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DVGW-Umfrage Regelwerk Wasser 
– Ergebnisse der Umfrage aus 2008
Der DVGW hat Mitte 2008 eine Umfrage bei seinen Mitgliedsunternehmen, die eine Wasser-

versorgung betreiben, durchgeführt. Im Rahmen dieser Umfrage wurden Angaben zum DVGW-

Regelwerk und auch grundsätzliche Daten zur Wassergewinnung und -aufbereitung abgefragt. 

Der vorliegende Bericht fasst die wesentlichen Ergebnisse der Umfrage zusammen und gibt einen

kurzen Ausblick. Ziel ist es, anhand der Ergebnisse der Befragung den Service rund um das

Regelwerk zu verbessern, damit in Zukunft das Regelwerk und der Umgang damit noch effektiver

und effizienter in der praktischen Arbeit genutzt werden kann.

er DVGW hat in den letzten Jahren
sein Regelwerk im Bereich der Was-

serversorgung umfassend aktualisiert. Die-
se Aktualisierung hatte u. a. folgende Ziele:

• Anpassung des Regelwerkes an den
technischen Fortschritt,

• Balance zwischen technischer Notwen-
digkeit und wirtschaftlicher Machbarkeit,

• Entfrachtung von heute nicht mehr benö-
tigten Regelungen.

Auf Anregungen aus der Versorgungswirt-
schaft wurde das Gesamtregelwerk Wasser
2005/2006 in verschiedene Prozessmodu-
le (Gewinnung, Aufbereitung, Verteilung) ge-
gliedert, um damit den Bedürfnissen der
Branche noch zielgerichteter zu entspre-
chen. Um diesen Weg konsequent weiter-
zuentwickeln und um den stetig steigenden
Informationsbedarf einerseits und der ziel-
gerichteten Bereitstellung von Wissen ande-
rerseits gerecht zu werden, hat der DVGW
im Juni 2008 eine Umfrageaktion bei seinen
Mitgliedsunternehmen durchgeführt. Dabei
wurden insbesondere Aspekte wie die Nut-
zung des Regelwerkabonnements, die Mo-
dularisierung des Regelwerkes, die Nutzung
des Regelwerkes in analoger bzw. digitaler
Form und die Zufriedenheit mit den Inhalten
des Regelwerkes abgefragt.

Die Umfrage wurde ferner genutzt, um
erstmals einen Überblick bei den Mitglieds-
unternehmen zu grundsätzlichen Aspek-
ten der Wassergewinnung und Wasserauf-
bereitung zu erhalten. Diese Informationen
können u. a. in der Fachgremienarbeit des
DVGW genutzt werden, um bei der Fort-
schreibung des Regelwerks anwender-
spezifischer agieren zu können.

D

0

20

40

60

80

100

< 0,3 1 bis 3 3 bis 5 5 bis 10 10 bis 30 30 bis 50 > 50

A
nz

ah
l W

as
se

rv
er

so
rg

er
 in

 %

0,3 bis 0,5  0,5 bis 1

Abb. 1: Übersicht der prozentualen Regelwerkabonnenten der DVGW-Mitglieds-
unternehmen Wasser bezogen auf deren Wasserabgabe
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Abb. 2: Übersicht der Nutzung des Regelwerkes bezogen auf die Wasserabgabe
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Insgesamt wurden 1.520 Wasserversor-
gungsunternehmen angeschrieben, von
denen sich 1.094 Versorger (72 Prozent)
an der Umfrage beteiligt haben. Auf Grund
des sehr hohen Rücklaufes können somit
die Ergebnisse als repräsentativ für die
Branche angesehen werden.

Form und Nutzung des DVGW-
Regelwerkes Wasser
Insgesamt rund 60 Prozent der teilneh-
menden Unternehmen nutzen bereits heu-
te das Angebot des festen Regelwerk-
abonnements. Der weitaus größte Teil mit
ca. 92 Prozent macht dabei das Gesamt-
regelwerk Wasser aus. Weitere 18 Prozent
der Unternehmen kaufen bei Bedarf Einzel-
exemplare.

Bei den Unternehmen mit einer Abgabe-
menge von über 3 Mio. m3/a ist eine sehr
hohe Nutzung des Abonnements zu ver-
zeichnen. Mit geringer werdender Abgabe-
menge nimmt der Grad dann ab (Abb. 1).
Hieraus wird deutlich, dass gerade bei den
kleineren Unternehmen noch Nachholbe-
darf besteht. Speziell für diese Anwender-
gruppen bieten sich neue Technologien,
wie z. B. ein Internet-Online-Regelwerk, an.

Hinsichtlich der Nutzung zeigt sich, dass
59 Prozent der Unternehmen das Regel-
werk in Papierform nutzen, 41 Prozent nut-
zen dies in digitaler Form. Insgesamt 53
Prozent der Unternehmen können sich
vorstellen, zukünftig ein „Internet-Online“-
Regelwerk zu nutzen. Interessant ist, dass
gerade die kleineren Unternehmen, die
heute noch verstärkt die Papierform nut-
zen, zukünftig eine Online-Version bevor-
zugen (Abb. 2). Eine Ursache hierfür dürf-
te darin liegen, dass diese Unternehmen im
Gegensatz zu den größeren Versorgern
über keinerlei Intranet verfügen und somit
die digitale Form des Regelwerkes für das
gesamte Unternehmen bislang nicht nut-
zen. Insofern hätte ein Online-Regelwerk
gerade für kleinere Unternehmen einen
weiteren Vorteil.

Damit das Auftreten eines Organisations-
verschuldens von vorneherein minimiert
werden kann, sollte jedes Unternehmen
sich stets über Neuerungen im DVGW-Re-
gelwerk informieren. Diese Informationen
zu Änderungen bzw. Neuerungen im
DVGW-Regelwerk beziehen die Unterneh-
men zu rund 40 Prozent über die Zeitschrift
„DVGW energie | wasser-praxis“ (ewp).
Daneben werden hauptsächlich die
DVGW-Homepage und auch der DVGW-
Regelwerk-Newsletter genutzt (Abb. 3).

Um den Zufriedenheitsgrad mit den Inhal-
ten des Regelwerkes zu ermitteln, wurde
abgefragt, welche Eigenschaften die Un-
ternehmen mit dem Regelwerk verbin-
den. Es zeigt sich, dass eine gute bis sehr
gute Zufriedenheit mit den Inhalten des
Regelwerkes vorherrscht (Abb. 4). Insge-
samt wird das Regelwerk als praxisge-
recht, konkret, aktuell und übersichtlich
empfunden und als ein Regelwerk, das
die unternehmerische Freiheit nicht we-
sentlich einengt. Geringfügig schwä-

Abb. 3: Nutzung der Informationsquellen zum Regelwerk
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Abb. 4: Übersicht der Eigenschaften zum Regelwerk Wasser
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cher werden die Eigenschaften „gute Bei-
spiele“ und „gute Erläuterungen“ bewer-
tet. Falls notwendig, könnte man z. B.
durch informative Anhänge im Regelwerk

direkt oder durch verstärkte Kommentie-
rungen durch die Fachgremien zum Re-
gelwerk hier die Bedürfnisse besser be-
friedigen.

Wassergewinnung und Wasser-
aufbereitung
Von den teilnehmenden 1.094 Unterneh-
men betreiben 954 eine eigene Wasserge-
winnung. Der weitaus überwiegende Anteil
der Unternehmen (80 Prozent) nutzt ech-
tes Grundwasser als Ressource. Nur ca.
20 Prozent greifen auf Oberflächenwasser
beeinflusste Ressourcen zurück (Abb. 5).
Damit ergibt sich ein vergleichbares Bild
mit den amtlichen Statistikdaten.

Erstmals wurden mit Hilfe der Umfrage flä-
chendeckende Ergebnisse zur Wasserauf-
bereitung und zur Desinfektion erhoben.
Von den 954 Unternehmen mit eigener Ge-
winnung bereiten 851 ihr Wasser auf. Drei
Unternehmen bereiten ohne eigene Ge-
winnung das von einem Vorlieferanten be-
zogene Wasser auf. Tabelle 1 liefert einen
Überblick über die derzeitigen angewen-
deten Aufbereitungsverfahren.

Das Ergebnis zur Aufbereitung lässt somit
indirekt auch Rückschlüsse auf die Quali-
tät der genutzten Ressourcen zu. Es wird
deutlich, dass die einfachen, naturnahen
Aufbereitungsverfahren bei Weitem über-
wiegen und somit der bisherigen Grund-
philosophie der deutschen Trinkwasser-
versorgung im Wesentlichen gerecht wer-
den. Es bleibt der zukünftigen Entwicklung
der Qualität der Ressourcen und der tech-
nischen Entwicklung im Allgemeinen vor-
behalten, inwieweit technisch aufwändige-
re Verfahren zum Einsatz kommen werden.

Insgesamt 475 Unternehmen desinfizieren
ihr Wasser. Nicht zu erwarten war, dass mit
rund 42 Prozent der Großteil auf die UV-
Desinfektion zurückgreift (Abb. 6). Die in
den zuständigen Fachgremien des DVGW
geführte intensive Diskussion zur UV-Desin-
fektion und das im Jahre 2007 aktualisierte
Regelwerk der W 294er-Reihe spiegelt so-
mit auch den dringenden Handlungsbedarf
für die Praxis wider. Ebenso wird zurzeit ein
neues DVGW-Forschungsvorhaben zur
Weiterentwicklung des W 294-Regelwerkes
diesem Umstand Rechnung tragen.

Der Vergleich mit der Wasserabgabemen-
ge der Unternehmen zeigt, dass insbeson-
dere die Unternehmen bis zu einer Abga-
bemenge von 3 Mio. m3/a vermehrt die
UV-Desinfektion einsetzen (Abb. 7). Hinge-
gen steht bei höheren Abgabemengen der
Einsatz von Chlordioxid und Chlor/Hypo-
chlorit deutlich im Vordergrund.

Zusammenfassung und Fazit
Die Umfrage hat dank des sehr guten
Rücklaufes sicherlich einen repräsenta-
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Abb. 6: Übersicht der angewendeten Desinfektionsverfahren bezogen auf die 
Unternehmensanzahl (Mehrfachnennungen möglich)
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Tabelle 1: Übersicht der angewendeten Aufbereitungsverfahren bei 
DVGW-Mitgliedsunternehmen (geordnet nach Häufigkeit, Stand 2008)

Q
ue

lle
: D

V
G

W
Aufbereitungsverfahren

Enteisenung/Entmanganung

Entsäuerung

Langsam-/Schnellfiltration

Flockung

Aufhärtung

Adsorption (Aktivkohlefilter/Pulverkohle)

Zentrale Dosierung von Korrosionsinhibitoren

Oxidation (Ozon, Wasserstoffperoxid, 
Kaliumpermanganat)

Zentrale Mischung

Membranfiltration (Nano-, Ultrafiltration, Umkehrosmose)

Enthärtung

Unterirdische Enteisenung/Entmanganung

Anzahl 
Unternehmen

489

405

252

132

103

92

80

79

77

57

56

9

Prozentuale
Verteilung

57

47

30

16

12

11

9

9

9

7

7

1

Abb. 5: Übersicht der Nutzung der Ressourcen bezogen auf die Unternehmens-
anzahl (Mehrfachnennungen möglich)
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tiven Charakter für die Wasserversor-
gungsbranche. Anhand von rund 1.100
Unternehmensdaten konnte der mo-
mentane Sachstand zum Service und
zu den Inhalten des DVGW-Regelwer-
kes in prägnanter Form zusammenge-
tragen werden.

Erstmals liegen deutschlandweit repräsen-
tative Ergebnisse zum momentanen Ein-

satz der Wasseraufbereitungsverfahren
und zur Desinfektion vor.

Grundsätzlich lassen sich anhand der Grö-
ße bzw. der Abgabemenge der Unterneh-
men Unterschiede feststellen. Dies zeigt
sich gerade bei der Verbreitung und Nut-
zung des Regelwerkabonnements oder in
der Bereitschaft zur Nutzung einer Inter-
net-Online-Lösung. Darüber hinaus zeich-

net sich beim Einsatz von Desinfektions-
verfahren ein deutlicher Unterschied zwi-
schen kleineren und größeren Versor-
gungsunternehmen ab. Die Ursache mag
darin begründet sein, dass der Einsatz von
Chlordioxid bzw. Chlor/Hypochlorit ein
größeres Know-how bei dem Fachperso-
nal erfordert und dies bei den kleineren Un-
ternehmen nicht immer vorhanden ist.

Der DVGW dankt allen Mitgliedsunterneh-
men für die sehr gute Beteiligung. Derarti-
ge Umfragen tragen dazu bei, dass der
Service zum Regelwerk verbessert werden
kann und sich Themenschwerpunkte für
die Arbeit in den Fachgremien des DVGW
ableiten lassen.

Autor:
Dipl.-Geol. Berthold Niehues
DVGW Deutsche Vereinigung 
des Gas- und Wasserfaches
Technisch-wissenschaftlicher Verein
Josef-Wirmer-Str. 1-3, 53123 Bonn
Tel.: 0228 9188-850
Fax: 0228 9188-988
E-Mail: niehues@dvgw.de
Internet: www.dvgw.de ■
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Trojan Technologies Deutschland GmbH
Gewerbepark Ernstkirchen
Aschaffenburger Str. 72
D-63825 Schöllkrippen
E-Mail: info-de@trojanuv.com
Tel.:  +49 (0) 6024 6347 580
Fax.: +49 (0) 6024 6347 588
Internet: www.trojanuv.com und www.trojanuv-swiftsc.de
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Abb. 7: Übersicht der angewendeten Desinfektionsverfahren bezogen auf die
Wasserabgabemenge (Mehrfachnennungen möglich)
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